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8) 960“ (39—52) le anderen Auftsätze sınd mafßgeblich der Theologie des
Deuteronomıiums interessIiert. DDas 111 heißen Auft hohem exegetischen Nıveau, belı
SOUveraner Beherrschung der fast unübersehbaren Sekundärliteratur ZU Deuterono-
M1uUum, Ww1e€e S1e 1U einem ausgesprochenen Spezlalısten möglıch 1St, N: bı-
blischen Text Orlentiert erhebt Br mafßgebliche Aussagen des Buches Deuteronomıium,
die autf heutiges theologisches Bemühen ebenso W1€ auf heutige kiırchliche Praxıs INSp1-
rierend wiıirken. Der Tıtel des Bandes 1st deshalb In voller Weıse gerechtfertigt. Die
Lektüre der Aufsätze 1St deshalb nıcht 1U dem und der Alttestamentler/ın empfeh-
len „Weısheıt, Gottesnähe und (sesetz Zum Kerygma Von Deuteronomıum 4) 5 8“
(53—93); „Leidensgedächtnisfeier und Freudentest. ‚Volksliturgie‘ ach dem deutero-
nomischen Festkalender Dtn 1 VT C  CL (95—121); „Gesetz als Evangelıum. Recht-
fertigung und Begnadıgung ach der deuteronomischen Tora  < 23—160); „Die Freude
des Festes. Das Kultverständnıis des Deuteronomıiıum dıe äalteste biblische Festtheo-
rıe  < —  9 Zr deuteronomistischen Konzeption VO Freiheıt un Frieden“
E  9 „Dıie Abfolge der esetze In Deuteronomıiıum DG und der Dekalog”
s  > ADas Deuteronomıiıum und die Geburt des Monotheismus“ p  >
„Das Deuteronomıium und die Menschenrechte“SAm Ende des Bandes fin-
den sıch wel sehr hıltreiche Verzeichnisse: Bıbelstellen<und hebräische Ter-
mını 9—3 sınd lıstiıert.

Br hat 1m Rahmen der Neuen Echter Bıbel eınen OmmMentar den Kapıteln {
1 / vorgelegt. Der vorliegende Autsatzband lietert FU großen eıl dıe wıissenschaft-
lıchen Begründungen für dıe Ort vorgetragenen Auffassungen. 7 wel Hotfnungen hegt
der Rez Dıi1e eıne betrifft dıe Wırkung dieses Bandes 1m Rahmen der deutschsprachigen
alttestamentlichen Wissenschaft: Br.s gesammelte Studien mÖögen A beıtragen, da:
dıe VO ıhm und Norbert Lohtink entwickelte Interpretation des Buches Deuterono-
m1ıum breıitere Berücksichtigung und sachlichere Auseinandersetzung ertährt. Die
zweıte Hoffnung richtet sıch darauf, da{fß die gediegenen Ausführungen Br.s zZzUu Buch
Deuteronomiıum eıne breıite Resonanz In Theologenkreisen tinden möge Denn S1€e sınd
geeignet klarzumachen, welch theologischen Reichtum dieses Buch der Bıbel bırgt, auf
den heute kırchliches Leben nıcht verzichten kann H -\W ÜNGLING 5:3

FREUDE DE  z. WEISUNG DES HERRN. Beıträge ZUrFr Theologie der Psalmen. Festgabe
ZU Z Geburtstag VO  a! Heınrich rofß Hrsg. rnst Haag/Frank-Lothar Hossfeld
(Stuttgarter Biblische Beıträge 15) Stuttgart: Katholisches Biıbelwerk 1986 X 1I1/
533
Kollegen, Schüler un: Freunde haben Heinric Grofß, dem lange In TIrıier

(195 Aa 968) und Regensburg 68— 98 3) wırkenden Alttestamentler, iıne Festgabe
besonderer Art bereıtet. Sıe haben sıch zusammengefunden, mMI1t ihren Beiıträgen
den Schwerpunkt des wissenschaftlichen Interesses des Jubilars herauszustellen. Tat-
sächlich bietet der Band eın breıites Spektrum der Psalmenexegese vgl das Vorwort
der Herausgeber VIID) Deutschsprachige katholische Exegeten bringen 1er Auslegun-
SCH einzelner Psalmen, erörtern übergreitende Themen des Psalmenbuches, aufßern
sıch Kanonfragen, diskutieren ErnNEutL problematische Stellen 1mM Psalter. Es tehlen
nıcht Ausführungen ber die Nachwirkungen des Psalters in der deuterokanonischen
Liıteratur un: 1m Neuen Testament. ber der unterschiedlichen methodischen
Zugänge, der verschiedenen Themen, der differierenden Grundoptionen der einzelnen
utoren 1St durch die Konzentratıon der Beıträge aut das Buch der Psalmen eine Fest-
schrift VO seltener Geschlossenheit gelungen.

Den einzelnen Beıträgen 1St eıne kurze Würdigung der Verdienste des lıebenswürdi-
SCH akademischen Lehrers, kırchlichen Ratgebers, Theologen un: Priesters durch dıe
Herausgeber vorangestellt (VII In alphabetischer Folge der utoren enthält der
Band dıese Beıträge: Andreas Angerstorfer, Der Mensch ach Ps 39;f. und Targum DPs
39 Vergänglichkeitsaussage un Auferstehungshoffnung (1—1 Joachim Becker,
Zur Deutung on DPs L:1O; (17—3 Georg Branulik, (sottes uhe DDas Land der der
Tempel? 7Zu Psalm 95 14 (33—34) Heinz-Josef Fabry, HO DPs un: die Kanonizıtät
des Psalters 45—67). Balthasar Fischer, Eıne Predigt Johann Henry ewmans aus dem
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Jahre 840 ZUr Frage des christlichen Psalmenverständnisses (69—79) Notger Füglı-
sLer, Eın yarstıg Lied s 149 81—105). Johann Gamberonit, Der einzelne In den sal-
inenE Manfred GÖrg, Alles ast Du gelegt seıne Füße Beobachtungen

Ps 8,7 b 1m Vergleich mMIıt (sJen 1528 5—-1 rnst Haag, Psalm KZ
Frank-Lothar Hossfeld, Der Wandel des Beters ın Ds 18 Wachstumsphasen eınes ank-
lıedes- Walter Kornfeld, Eın unpublızıerter Psalmtext 4US der alroer (se-
nızahe Norbert Lohfink, DPs ES un: und die deuteronomische
Sprachwelt (  S Johannes Marböck, Zur tfrühen Wirkungsgeschichte VO Ds
e Paul-Gerhard Müller, Dıi1e Funktion der Psalmzıtate 1mM Hebräerbrief
E Franz Mußner, Dıiıe Psalmen 1m Gedankengang des Paulus iın Röm 9—1 1
> Heınz Reinelt, (sottes Herrschattsbereich ach den Aussagen der Psalmen
(  ja Lothar Ruppert, Aufforderung die Schöpfung Zu Lob CGottes. /7Zur Fa
ars; Form-, un: Traditionskritik VO'  —_ Psalm 148e Josef Scharbert, Das
AD 1n den Psalmen auf dem Hıntergrund altorientalischen Betens — AYr-
mın Schmüitt, Der ftrühe Tod des Gerechten ach Weish 4,7—-19 Eın Psalmthema ın
weısheitlicher Fassunge Georg Schmuttermayr, Vom ‚Ott Öttern
Z einzıgen Ott 7u den Spuren der Geschichte des Jahweglaubens ın den Psalmen
e Franz Schnider, Rettung 4US Seenot: DPs 107, 25—52 un: 5—4
s Josef Schreiner, Leben ach der Weısung des Herrn. Eıne Auslegung des Ps
119e Franz Josef Stendebach, Glaube un Ethos Überlegungen Ds
(  5—4 Werner Stenger, Strukturale „relecture” VO DPs Z SS 0 Wahl,
Du alleın, Herr, aßt mich sorglos ruhen. Dıe trohe Botschaftt VO DPs Z
Peter Weımar, DPs Beobachtungen Z Komposıition un Entstehungsgeschichte
e Erich Zenger, „Wozu die Völker CC Beobachtungen ZUr Entste-
hung und Theologıe des Psalms (495—51 1) Das Schrittenverzeichnis VOoO  - Heinric
roß findet sıch auf den Seıiten 513—518 Eın Abkürzungsverzeichnıs (  S nd
eın Bıbelstellenregıisters schließen den Band ab

Dıiıe Lektüre der Beıträge des Bandes bietet vielfältige Anregung nıcht 1U für das
exegetische Fachpublikum. Sı1e wırd bedauerlicher Weıse durch die unverhältnismäßig
hohe ahl VO  > Drucktehlern beeinträchtigt, die wohl auf die eılıge Herstel-
lung der Druckvorlage zurückgeht. Trotzdem: Der Band 1sSt eıne würdıge Ehrung für
Heinric: rof5 un: gewährt Einblick 1ın die Werkstatt deutschsprachiger katholischer
Psalmenexegese, der uch dem un: der Fachfremden dazu dienen kann, die Liebe ZUr

„kleinen Bıbel”, dıe der Psalter darstellt, NC enttachen. H =\W. ÜNGLING S}

EGGER, WILHELM, Methodenlehre ZU Neuen Testament. Eınführung ın linguistische
und historisch-kritische Methoden. Freiburg—-Basel-Wıen: Herder 1987 234
Der Vert legt mıt seiner neuartıgen Methodenlehre eın Handbuch VOT, beı dem uch

didaktıisch die Herkuntft aus der Praxıs des akademischen Unterrichts angenehm spür-
bar wiıird In einem Einleitungsparagraphen beschreıibt die Aufgabenstellung (Anleı-
tung und Hılten ZUuU wissenschaftlichen Lesen und Verstehen) un: den Autbau se1ines
Buches 3—26)

Der eıl „ Texttheorie” (27-45) begründet die Notwendigkeıt der Integration VO

synchronen un: diachronen Analyseverfahren da der Text sowohl Struktur und
Kommunikationselement als uch Ergebnıis einer längeren Entstehungsgeschichte
ist‘). Der eıl „Vorbereitende Schritte der Analyse” (46—73) behandelt knapp die
Textkritik (zur Einübung griechischen Text wiıird auf austührlichere Werke verwlıie-
sen), hılft Abgrenzung un: Gliederung eınes TLextes einüben un: oıbt Hınweıse

bersetzungstypen. Beım eıl „Lektüre untiter synchronem Aspekt” /4—158) lıegt
auCc)| Umfang erkennbar) eın besonderer Schwerpunkt. Der Verf. erläutert hier
theoretisc| un: zahlreichen Beıispielen Schritte un Verfahren sprachlich-syntaktı-
scher, semantischer (dabeı narratıver) und pragmatischer Analyse un: der Textsorten-
bestimmung. Vıel kürzer gefaft 1St der eıl „Lektüre diachronem Aspekt“
E  9 in dem dıe Literarkritik als „Suche ach der schriftlichen Vorgeschichte
der Texte“, die Traditionskritik als „Suche ach der mündlıchen Vorgeschichte der
Texte“ un die Redaktionskritik mi1t iıhren Fragestellungen erklärt un: die dabei BC-

581


